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yGehet hın ZU Kırchenwirt!'«
INEe Gemerinde und dıe Not der Ausländer

Flüchtlinge, ettle eine Gemeinde
weitet ihr ozlales Engagement aufS

uslande und erfahrt die Muhen

wIlie die esche der Mitmenschlich- Bisswunde gesehen, die voll 1lter Wäal, weil innn

eıt und den Reichtum eines mıit- niemand arztlich versorgte. Sie ejagte
einander. Ein sehr onkreter Erfahrungs enschen

Zu diesem Zeitpunkt gab e In unseTeT
bericht S der IC eines arrers. Pfarrgemeinde Dereits den VinziBus, der jede

aC Obdachlose mit belegten Broten und lee

A Winter 991/92 eskalierte die versorgte. [Dieser alte V W-Bus ehörte der In

sche Situation In Bosnien. mMmer mehr Men: uNnseTeT Pfarre ansässigen Jugen  enzg!
schen dus dem Balkan amen auch uns nach meinschaft ggenberg, e1ner der 100 Vinzenz-

TaZz. anc hatten den Status VON Asylanten gemeinschaften Österreichs. amı LTanspoOr:
oder Kriegsflül  ingen, andere Waren infach jerten S1e Nun auch den verlassenen

Flü Bahnhof ssen, Decken undillegal aal DIie Letzteren hatten e1ine Nnier:
stutzung. Sie durften natürlich NIC arbeiten, teilweise Medikamente Wenn der BUS kam,

STUurmte innn 1ese enschen, weil S1ehatten arum auch NIC das nötige Geld,
sich e1n /Zimmer eisten oder sich ausgehungert und nilflos Sie ra

rnähren. Sie schliefen In VVaggons Bahnho{i tien die ungen Betreuer In 1inrem Hilfsdi fast
ZUT Verzweilung. 1ele aten mich, e{IWasoder ın abgestellten Bauhüttenwagen Oder teil:

Welse 1M Freien War ein besonders unternehmen. Aber was?

strenger 1nter.
Bahnhof, der uNnseTeT Pfarrgrenze

legt, lebten rund ersonen. Sie Waren Jag Von Bahnhof in dıe Zeltstadt
uUund aAC dort und wurden VoON der Polizei
SCAIKaNler Der Aufenthalt 1n der Wartehalle eine Behörde, e1ıne Hilfsorganisation
ohne gültige Fahrkarte wurde mit OS 100, He und auch n]ıeManN!: wollte oder konnte nel:

straft. ien Wer e1ine ültigen Papiere vVvorwelsen

der aC wurden S1e aus den VWaggons kann, 1St kein Mensch Zumindest NIC He

vertrieben; manchmal D1S dreimal DTO rechtigt, uNnseTe 1ılfe In Anspruch nehmen.

aC |)ie olizei etzte un! auf s1e kine private Urganisation orgte uUuNnSs schließlich
Ich habe einen Mann mi1t e1ner faustgroßen acht orößere elte, die ersonen Platz oten
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Der Auifstellungsort War das nächste roblem Bei NI  ung dieser trafmandate NÄät:
ESs kam NUur der Fußballpla uNnseTeT Pfarre In e eTt e1Ne Gefängnisstrafe »absitzen« mMussen
rage Sofort wurde MIr Dewusst, dass dies für Gleichzeitig ich In Sscharien Worten
die arre e1ine einfache aC sein werde Be: die Haltung des Kirchenwirtes Das kcho WarTr

reits die Pfarrjugend weigerte sich, beim Au-:- ube  ältigend Von da hatten WIr nmengen
tellen der helfen Die aC  arn Kleiderspenden, Lebensmitteln und viele
empört und rohten mit Kirchenaustritt. Der enschen amen, uNns helfen

[)ie Kirchenwirtbesucher ingege SOdEN
» Bereits die Pfarrjugend täglich 1INSs euer der Auseinandersetzung.

weigerte sich, beim Aufstellen [)ie WUurde imMmer oröße: und der
Zorn 1ese Aktion stieg. 1Nes ages Datder helfen. «
ich den Wirt e1n espräch. Ich bot in  3 d}

eT bereit wäre, das Lokalverbo TÜr die
Kirchenwirt verhängte über die Ze Flüchtlinge aufzuheben, mich für die obe Art,
sofort e1n Lokalverbo Ich eNTSeTZL. mit der ich ihn 10sier atte,S eNT:

Nie 1n meıliner Tgemeinde schuldigen N1IC aber für den meılner
ELW Was VON der Kirche ausgeht, alle Men: Aussage stimmte au folgenden
schen bewegt. Es niemanden, der NIC C: Sonntag WIr Ende des (‚ottesdienstes
ZWwWuNngen Wäal, sich dafür Ooder agegen U- gemeinsam VOT das Lektorenpult Wir
sprechen.

Zustimmung und glel elt Gottes
chermaßen kin 40-jähriger Lehrer einer den Menschen <
höheren chule, der noch ungetau: Wäal, ieß
sich taufen Fkin langjähriger Mitarbeiter, der TÜr
die (‚emeinde viel geleistet atte, kam ZU  3 SONN- Was WIFr vereinbart hatten und umarmten uns

tagsgottesdienst N1IC mehr In uUuNseTe MC dem Applaus der Kirchenbesucher. Nach
Da entschloss ich mich, auf dem eltpla dem Schluss-segen auteien meılne Oorte y(Ge

e1in Teuz aufzustellen und eın Transparent d[l- het hin ZU  = Kirchenwirt!«
Die Polizei Bahnhof aber Orte N1ICzubringen. arau Stan! »  as Zeit (‚ottes

den Menschen« Wir tellten eın we1lteres Zeilt damıit a Von den Flüchtlingen Strafgelder
auf, In dem ich den täglichen Abendgottes- kassieren, weil s1e sich gelegentlich, (Geld
dienst, der 1n der Kirche gefelert WUT- wecnseln Oder e1ine eitung kauifen, ohne
de, zelebrierte In der Pfarrkirche ieß ich aD Fahrkarte dort aufhielten einem Nachmit-:
stimmen, ob die Gläubigen wenigstens einen Lag dann alle s inuten Mitarbeiter aus

Sonntagsgottesdienst mitten den Zelten dem (0)8 zr  3 nho' und ıchten eınen

gestatten würden azu kam e$S dann auch Polizisten, Del dem S1e Selbstanzeige
ehr als 500 enschen nahmen aran teil Bei Sie dies lange, bis der Kommandant sel.
der redigt Dat ich einen uUC.  Ing auf das Der erufen wurde, der SCANNEBNC das Abstrafen
tarpodium und ihm e1ne ONSC INn die dieser eute hbeenden ieß
Hand arın verbrannte ich drel traimandate, Nach drei Onaten rachen WIT, WIe VeTlT:

die Al [Ür das CcnNlaien 1mM aggon erhalten hat- sprochen, die ab Wir jelten auf dem Zelt:
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platz einen Dankgottesdienst, weil In dieser Zeit e1n Abend kommen, kostenlos SC
fen und usste die Bleibe Morgen wlederunglaublich viel OS1IUVes vgeschehen WAarT. /war

yab N imme: noch enschen, die orundsätz verlassen
ich die Anwesenheit dieser remden Wa- Als die Fremdenpoliz: uns zwingen woll
Tell. Aber andere begannen UE eren S te: uNnseTe aste anzumelden, weigerten WITr

uns Wir wollten MIC als angnetz TÜr die
weil In diesereit unglaublic viel Fremdenpolizei dienen s1e das verlangen

Positives geschehen ist€ würden, drohten WIT, die enschen wieder auf
die Straße schicken, s1e 1Nrer jederzeit

und den Kontakt mit hnen umzudenken [Die habhaft werden könnten Sie akzeptierten
ewaltige ilfsbereitschaft WarTr das este Zeug: humanitäres emühen 1Nes x 6S aber
NIS ATr Sie konnten VOT allem hautnah erle- trotzdem e1ne Razzla, Del der die Polizei 16 Per-

ben, dass 1ese Fremden eine für die ver  ete und In nahm. In E1-

BevÖö edeuten und S1P erlebten auch, NeMmM entlemen’s Agreemen vereinbar-
dass es mit e1n wenig gutem Willen oeht, mit ten WIIr, dass In Hinkunit die Fremdenpolizei 11UT

nenNn In rieden und Z  3 Teil achbar: In /Zivil unNns omMm und anhand uNnseTeT

SCNHaTIUlC zusammenzuleben Alle 101 eWO tel berprüilt, 010 emand, der Hel unNns Unterkunft
NeT des Zeltdorfes amen nach Abbruch der nat, krimineller Handlungen gesucht

hei amılen [)as WaT e1N Wunder! wird en mMmussen WITr INT natürlich überlassen.
Seither haben WIT Ruhe

Notherberge VinzıNest
Slowakısche Bettier

e Da WIT Wussten, dass es 1M Herbst erneut

enschen würde, die nirgends nter: C  N eben den Flüc  INg| dus den Krisenge
kunft nden würden, WIT auf die UuC Dieten Europas amen ab 9096 auch andere
nach e1iner esseren LÖSUNg ür den Winter. Uus. unNns nach GTaz, die versuchten, inr
WO WIT kein (Geld hatten, uchten WITr e1n ebDen ause verbessern ES Waren Koma

dUu»s dem Uudosten der lowakei Sie sitzen oder(Gebäude Wir vertrauten araufl, dass Ott uUuNnSs

aDel helfen wurde Und eTt tatl 65 S dem knien mMm auf der Straße und halten den Pas:

Stadtzentrum stand SCAhOoN e1ne ehemalige einen Plastikbecher hin e1ne stummMme

Strickerei eenr. Sie 7U  3 Verkauf angeboten. itte, innen e{tWas geben Wir uUuNnSs 1M:

Auf uNnseTe aC. hbeim Besitzer, OD eTr s1e INeT wieder, s1e SC Niemand usste

UuNSs einstweilen kostenlos ZUT Verfügung stellen eS5 1nes ag sprach ich einen ettler mit

würde, kam sofort eine positiveor [Die 1N- e1nes Dolmetschers all, erfahren,
zwischen iImmMmMe: zahlreicher gewordenen {Trel: wWwonNner eTr ommt, eTt da 1st und VOT

willigen Mitarbeiter gestalteten 1ese INn allem, eT schläft
Urze e1ner Notherberge TÜr 50-60 Flücht: Mit ntisetzen erfuhren WITr, dass viele VON

innen In Ööffentlichen Toiletten schliefen, andereinge Wir konnten S1e noch VOT 1INDTUC.
der Kälteperiode eroiIinen Wir nanntien S1e nit CNg aneinander e  u In einem klel:

VinziNest. Wer kein ( )uartier atte, konnte WI1e nenNn uto. Wir organisierten e1Nes ag die PT-
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ste Tazer Bettlerversammlung, der WITr auch Schicksal 1st der Vinzenzgemeinschaft be
ertreier der Stadt und der (Caritas aten. Wir annt!« Schließlic versuchten WIT In verschnl1e-
wollten VON innen mehr WISsSenNn Ungefähr die enen Medien darzustellen, WIe 1ese Men:

kam [Die anderen hatten offenbar noch
kein ertrauen uns [)a S1E du> e1nem ehe: »ES NIC. Hilfsbereitschaft.
mals kommunistischen aa kamen, ber kaumJelmit den
tien S1e irgendeinen Hinterhalt. Hilfsbedürftigen all nah

Es unNns sehr schnell klar, dass WIT ZWE1 konfrontiert werden. X
inge ugleich mMussten 1NM: sollte JE:

Sschen ause en mussen und dass S1e» Bettler werden sSich NIC:
WITKIUIC ausschließlich deshalb uns komgesehen OMa SCAON g2ar nicht. «
mMmen, ihr en E{WAas menschenwürdiger
ges  en können

den e1ne Nierkun: efunden werden. Zum In der orweihnachtszei stelilten WIT In e1-
eren PSg, den enschen In uNnseTer NneT kinkaufsstraße einen Informati

hbewusst machen, dass es sich S ONsstand auf. Daneben gab es Liegestühle mit
enschen handelt, die uUuNseTeT Hilfe edürien der Aufschrift » Kein Platz der SONNEe« Im
on irüh gab PS Veröffentlichungen, die De: espräc) mMit Passanten mMussten WIT en,
haupteten, die Bettler selen organisiert, S1e WUT: WI1e abgrundtief Bettler VON manchen Bürgern
den nicht arın se1n, ondern Aaus »krwerbsgrün: verachtet werden kin unges Paar UunNns,
eN« jerher kommen hnen NIC S1e hätten ZWaTlT grundsätzlich nNnichts
helfen DZW. MUsse S1P SORar verfolgen. 1ese enschen, aber wenigstens In der Weih

N1IC INn die ITE gehen, WIT nachtszeit ollten Ss1e dUus dem Straßenbild VeT:

Hald INn die Heimat der Bettler und sprachen mıit schwinden
vielen ersonen Wir afen uNnSs mMi1t Vertretern
der Roma, dem Bezirksvorsteher, der SOo7z71al
amtsleiterin, der Bürgermeisterin und mit zahnl: Mensch, Wıe Du?
eichen anderen ersonen, uNns e1n uUumTas-
sendes Bild über das eben dieser enschen ( Bei all uUuNnseTenNn Hilfsbemühungen
machen Wir Wusstien sehr bald, dass 1ese Bus, VinziDor(i, VinziNest), Desonders Auslän
Gruppe VON Ausländern In uUuNnseTer den dern gegenüber, wurde unNns imMmer stärker De
Armsten gehört. Bettler werden sich NIC dass esS und für sich N1IC

esehen Roma SCANON g NIC ilfsbereitschaft ESs will aber kaumJe
Als ersten chritt uchten WIT Pfarrhäuser, mit den Hilfsbedürftigen nah konfrontiert

werden FS 1Sst die 5 olcher Not immer eıns1e unterkommen konnten. /u
()stern 0997 USsste niemand mehr 1Im Freien iumMer einen selhst Mensch,
oder 1M uto nächtigen. Es e1ne DroVvisorl- WIe [)u? Bist Du NIC mit schuld le:
sche LÖSUNg Danach WIT eın anderer Mit Deiner Spende kannst [Du ZWaT

e1nes Ansteckkärtchen, auf dem sich sSeın Foto helfen Uund eın schlechtes eWlssen beruhi
befand und aneben der Satz STan: » Mein gen, aber Du entziehs Dich Deiner Verantwor
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LUNg, Dich selbst andern und der Verän- meinschaftS dazu einen wertvollen Beitrag
derung der (esamtsituation der enschen el leisten, und für ihr eigenes eDen sehr viel SC
Was beizutragen. w1innen Voraussetzung iSst, dass s1e sich den da:

Aber NUurTr die NÄähe ZU!  3 anderen schafft die mit verbundenen Anstrengungen und den da:

Voraussetzung, dass WITr einander kennen und Taus resultierenden D  ung! NIC entzieht.
miteinander eben lernen kine kirchliche Ge

Die Pfarre SE InNZENZ n SA IsSt mit Ihren
enschen ImM Westen

der angesiedelt. Ihre Entstehung Ver-

an SIE e1iner Vinzenzgemeinschaft, die
schon 1880, noch Vor dem Kirchenbau, em

Haus für unbetreute Kinder adus Arbeiterfa-
milien gründete, n dem noch eutfe äglich

arme Kinder em ssen ekommen und
Vvon freien Mitarbeitern und Mitarbeiter-
Innen eine Lernbetreuung erfahren. Die

Pfarrcaritas hat n Ihrer Betreuungskartei
3000 (!) amen. Das Ordensziel derLa72
rstien /Vinzentiner) lautet: »Er hat mich BgE-
san  9 den rImMmen e1Ine frohe OfSCHA,
ringen.«
'eitere Informationen:
http://members.styria. com/vinzi
alı vinzi@styria.com
Spendenkonto. PSK
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